
Im Mittelpunkt des Briefromans steht die Annäherung einer 
jüdischen Frau an ihre Familie und an ihren nichtjüdischen 
Brieffreund.
Die zunächst offen und zugewandt wirkenden, dann immer 
mehr ins Zögern geratenden Mitteilungen zeigen, wie beide 
Seiten der nach dem Ende der Shoah bzw. nach dem Ende 
des Dritten Reiches in Deutschland Geborenen auf 
unterschiedliche Weise von der Vergangenheit ihrer 
Familien geprägt sind - durch Scham, Angstabwehr, Zorn 
und Widerstand. Der Roman ist ein Versuch der 
Hinwendung. 
Die jüdische Frau ringt um einen offenen Austausch beider 
Seiten und zugleich um das Durchbrechen des 
innerfamiliären Schweigens ihrer polnisch-jüdischen 
Familie.
Ihre Briefe werden so immer mehr zu einer Suche nach 
Wirklichkeit und innerer Freiheit: Zu einer Suche nach dem 
möglichen Anderen als einem wirklichen Gegenüber, 
jenseits von denkbaren Schuldzuweisungen oder -
zurückweisungen, eventueller Leid-Rivalität und 
gegenseitigem Misstrauen.
Bis zum Ende des Briefromans ist nur die Stimme der 
jüdischen Frau zu hören. Wird sie ihrem nichtjüdischen 
deutschen Brieffreund zum Sprechen bringen, ihm den 
Raum lassen können und seine Perspektive aushalten?
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